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Nr. 26. I Donnerstag, den i. Februar

Durchbruch zur Macht.
Aeuszerungen führender Männer zum 30. Januar.
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages, an dem Adolf

bitter und die NSDAP. die Macht übernahmen, Iäußerten
lich führende-Männer der Bewegung u. a. wie folgt:
Stellvertreter des Führers Rudolf Deß:

30. Januar! Machen wir uns klar, baß dieses Datum
Zius unabsehbare Zeiten der bedeutungsvollste Gedenktag derDeutschen» fein wird. Denn mit dem 3i!. Januar wurde
DeuiLchlands Rettung vor unaufhaltbar siheinendem Verfallunb er Wiederaufstieg aus der tiefsten Erniedrigung seinerGeschichte eingeleitet. -

Am 30. Januar 1933 wurde der Grundstein gelegt zum
ne n Deutschland. heute nach einem Jahr sehen wir voll
Z lz auf die errichteten Teile des Rohbaues.
_  Er zeigt in vieleiiidexitlich die klaren Linien des natio-

nalozialistischen Staates. Jn manchem unterscheidet er fiel!�im nicht von anderen Rohbauten Die alten Kämpfer der
Bewegung aber, die Adolf Hitler kennen, wissen, daß derReubau in seiner Vollendung auch die Vollendung des Na-
tionalsozialismus sein wird. «

Das zweite Jahr des Rationalsozialismus beginnt!
Vizekaiizlee von Possen:

Am ersten Jahresta der nationalsozialistischen Erhe-bang blicken wir stolz un dankbaren Herzens auf das ge�-
ioalti e zurück, das unter Adolf Hitler für unser Vaterland
wn ührung und Volk geleistet worden ist. Die Größe des
Oigiich aus dem deutschen Volke heraus Geschasfenen gibt
ists das Gefühl der freudigen Gewißheit, daß auch die vie-
im unb schweren Aufgaben, die ihrer Lösun heute noch
harren, in innigem Verbundenheitsge ühl zwiihen Führer
und Gefol sihaft in stren ster Pflichter "llung, Opsersreudigstret und nigkeit gemei ert werden.
Siabsieiter der PS. Dr. Leyt ,

Der Siabsleiter der Politischeu Organisation der-
ViSDAP., Dr. R o b e rt L e h, erläßt in seiner Eigenschaft
als Stabsleiter der PO. zum 30. Januar folgenden

/ s Aufruf:
,,Der 30. Januar 1933 goab Adolf Hitler die Macht. Da-mit gehört dieser Tag zu en rößten Daten derdeu schen Geschichte � lickt man nur ein Jahr

ziirücl, so will einem schier der Atem stocken über die gewal-
tige Umwälzung in Volk und Staat. Was wir selbst in kühn-
sten Träumen als nicht erreichbar für diese kurze Spanne
Zeit hielten, wurde erreicht. Des Führers Arbeit in diesem
einen Jahre würde heute schon enügen, Deutfch-iand fürJahrhunderte hinaus ein neues Gesicht auszudrücken. An die-
sein gigantischen Werk mitgeholsen und mitgearbeitet zu
haben, ist der berechtigte Stolz der Politischen Organisationder Partei. Nur eine in den früheren Kampfjahren vorbild-
lik ausgebaute ftraffe Organisation mit ihren Sparten und»lilenitern ermöglichte es, reibungs- und mi heios all die Viel-
heilen der Organisationen zu übernehmen und sie augen-blicti ich in neue Formen zu gießen und ihnen eine national-«
soziali tische Willensrichtung und Führung zu geben. Dabeiverga der politische Leiter keinen Augen lick, daß er zuerstPrediger war und dann erst Amtswalter eines ihm übertra-
genen Amtes, rediger und Soldat zugleich, sowird es immer bleiben, dann ist un er Endsie �- die Erobe-
raiig des gesamten Volkes � unbedingt gewiß. bitter führt,
wir werden wie bisher blindlings folgen und gehorchen.
Minifterpräsident Göring:

Die--«nationalsozialistische Revolution, diesam 30. Ja-nuar 1933 Deutschland und das deutsche Volk eroberte, wird
tn der Geschichte als die klassische Revolutton dargestellt wer-
den, weil sie nicht durch Gewalt siegte, sondern durch ihre
Jdee, weil sie nicht die Macht ergriff, sondern die �Menschen,weil sie nicht zerstörte, sondern aufbaute. Und das liegt nurdaran, weil d e nationalsozialistische Jdee nicht nur die&#39; bes-
sere, ondern di beste ist, nicht nur eine, sondernidie ein-zige i �- imstande, das deutsche Volk aus nerworrener und
Fiüeädorbener Zeit in eine schöne und würdige Zukunft zuren.

_ Cin Jahr· erst liegt hinter uns, seitdem unser Banner
sjzegfltkächd ubEr dDeiitssclkgtiid emporstie �t us? schieznhblsicken dieo er r e in uiig, in Fur u in e n ucht auf
bas große Wixndetz das die Sendung Adolf Hitlerszjrfüllte_ er es it erst ein Jahr vergangen, es it erst er An-sang gemacht, wir sind nicht dazu da, hifstoriscde Betrachtun-
i!?� CEIJZUTUPUSUH fdnäern wåiktzr zu  en, rgeiter zu arbei-en, is wir o n_e _org_e · wert, ug un ammek de:
nachsten Generation· in· die Jungen Fäuste geben dürfen, damitsie erwerbe, was wir ihr erkcimpftem
Neiihsminister Dr. Goebbels:
_ Das erste Ja r der nationsalsoziaiistischen Revolution
iiegt hinter uns. as deuts e Volk hat wieder zu sich selbsturudgefunben, das Reich it in Kraft-und Stärke neuer-
ITVDSWkWP par. 12.. Monaten noch u: den Parlamenten
· arteien ihr Unwesen trieben, Re ierungskrisefdauf Regie-riingskrisen folgten und das Schick at des Reiches von feigen
Jnteressentenhaufen bestimmt wurde, steht heute eine ein eit-liche deutsche Nation, die sich in überwältigender Geschlossenshet u e n e r Jdee und zu e i n e m Manne bekennt. Wenn
das eutsche Volk auch im neuen Kam ssahr so einig bleibtunb aufaminenhalt, dann wird es sein chicksal meistern undeine neue Zukunft gewinnen.
Reiihsinnenminister Dr. Fries:

Mit dem Volk, durch das Volk und für das Volk ist
unter berßenialen Fuhrun Adolf Hitlers der Bau desDritten Reiches begonnen un wird er oollenbet werden und
oeshalsb Bestand haben aus Jahrhunderte.
Reichsbauernfiihrer Dane-
_ _ Nirgends haben· sich die Grundgedanken des National-
iozialismus Adolf Hitlers so fchnell unb so vollständig durch-ansetzen vermocht wie in den Reihen des deutschen Land-
nettes. Wenn dereinst in» der Geschichte die Zeiten der natio-ikaliozialistischen {Revolution von 1933 be andelt werben,niird man feststellen: Verantwortungsfreu igkeit, Disziplin
und Treue zum Führer Adolf Hitler der nationaisozialistischenKämpfer um die Seele des deutschen Bauerntums at ver·
hindert, daß die in heller Empörung und un ehemm er Wut
sich befindenden deutschen Bauern die er mpärung hem-niungslos nachaaben und damit Deutschland einem Chaos
ausfe ten. Ver deutsche Bauer hat die legale Durajführungder eoolution gesichert.
Staatssekretiir {früh Reinhardh «

Jm Adolf-Hitler-Staat werden Gesetze zur Verminde-
rung der Arbeitslosigkeit erlassen und  Steuererleichterungengewährt. "Sie Folgen sind, daß die Zahl der Arbeitslosen
fortgcgetzi kleiner wird und das Auskommen an Steuern
und ozialoersicherungsbeiträgen sich in« erfreulichen} Aus-maß nach oben bewegt. Das Haushaltssahr 1933 wird seit
vielen Jahren das erste fein. in dem das Auskommen
im Steuern nid!t mehr unter dem Voranschlag zurückbleiben
sondern diesen erreichen, vielleicht sogar übersteigen wird.

Zu voller Auswirkung ist im ersten Billet-Jahr bereits
das Gesetz zur Förderung der Ehesihliesziingengekommen.
Vom l. August 1933 bis zum Schluß des ersten HitlepJahressind 1800 0 Ehesiandsdariehen ewahrl·wordeii.
Gefolg: Entlastung des Arbeitsmarktes. Be ebung der Wirt-schaft und Erhöhung der Zahl der Eheschiieszungen um rund50 vom Hunder gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor·
where. Jm zweiten Billet-Jahr werden 200 000 bis 250 000
Ehesiandsdarlehen gewährt werden.

Den Maßnahmen im ersten HitIerFJahr werden sich im
zivciieii Hitlerssahr insbesondere anschließen: eine organifciieSenkung der Zinsen unb eine Bereinfachiing
unseres gesamten deutschen SteuerweseiisDie wesentlichen Merkmale der Steuerrexorm werden sein:Beodlierungspolitih Förderung des per önlichen Strebens
und des iinternehmungsgeistez Verein achun und Ber-billigiing der Verwaltung, Einleitung eines bbaues derZahl der Steuern. " "

D· « l l·t&#39; , &#39; t t l&#39;ti nb �man oli-tiicbe Z iitlxdxango ldliedse Prpitigkilf Ftitllleckdesäabfresösspteili
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efne Entwicklung dar, mit der wir o u r eh a u s z ii fr i e d··e«iifein konnen.
Stabschef Ernst Röhm:

Im; Geist der SA. Lgewann der NationalsoziakismusGestalt. Seine tiefsten urzeln liegen auf den Schlacht-feldern des Weltkrieges. -
Es gibt keine schonungslosere Charakterprobe ais denKampx ie Starken erhebt er zu Helden und die Schwachengerannt! er auch noch des letzten Haltes unb macht sie er-armi !. «
Man»kann einem Menschen befehlen, Waffen zu tragenund zu kampfen, aber nicht Soldat zu sein. Soidatentum

ist in Ebern Falle Freiwilligkeih die nicht einem Befehl, son-dern em Gesetz des Blutes und dem Gebot. des Herzens
gsehorcht Soidatentum ist kein Beruf, sondern ist Berufung,eisteshaltung, Gesinnung.

Solch ein Soldat aus dem Geiste und �freiwilliger feiner
Nation war der Gefreite Adolf bitter.

Mit dem sittlichen Recht des gebotenen Führers warf
er, als Hunger und Fei heit das deutsche Schwert zerbrochen,jzgxgzegstHralisewigengeutschen Soldatentums in die Wangeeiner« ei. ».

Die Militärs warteten vergeblich auf Befehle. Da rißder unbekannte Soldat des Weltkrieges das Gesetz des Han-delns an sich.
Nation und Gemeinschaft � das waren die Kräfte, aus

denen der deutsche Soldat sogar den Tod überwunden hatte,
Soidatentum ist Gläubi lett, ist Bekenntnis, ist die Bereit-
Rast, zxi sterben. Man tirbt nicht bewußt und freiwillig umeinig e ten. ,

� Eine Idee ist so viel wert, ais sie Männer findet, die
bereit sind, dafür zu fterben�, fo Tab Adolf bitter demneuen Glauben der Deutschen as innere Gesetz.
Geist ist stärker als Sag, unger mächtiger als Besitz,Glaube gewaltiger als die rs einungsformen des Seins.
Es waren die Beten der Nation, die in den langen,

blutigen Jahren des ingens um den deutschen Menschenunb bes Kampfes um die staatliche Macht mit Adol bittet
marschierten: die ungekrönten Herrscher in den S lachtender Männer, in denen nur ein Gesetz war: DeutschlandispDas
leben muß. auch wenn wir sterben müssen! Männer miteisernen Herzen, mit furchtiosen Seelen � Bekenner, die
das Braunhemd und das Hakenkreuz trotzig und treu ais
Kampfansage und Panier gegen eine versinkende Welt, durcheine Hölle von eiskaitem Haß und brutaler Gewalt trugen.

»durch Vorbild »und Beispiel der Allen, das im Kam setäglich neu si bewahren mu te, ist die SA. die kämpferi iheIiuslese der lion unb bie leischwerdung einer herois enIdee geworden»
_ Vierhundert Gräber liegen als unverrückbare Mark·iteine auf dem Marschweg der braunen Bataillone zur deut-

schen Reoolution. Und diese Vierhunderh die für ihren
tceuzfahnezum Bahrtuch nahmen, haben der SA. als Ver«aiachtn s eine Verpflichtung hinterlassen-

nimmer zu ruhen und zu rasten. man ben Sinn ihresSterbens und den Geifl der Revolution oeriälfclyen zu lassenm der Stunde des S e es. Und unerbitt ich, unbestechli
Darüber zu wachen, da« nicht Biirokraiem Schwäher unSpie er sich mit dem toten Gewicht ihrer Ungeisligkeit an«Das eilige wollen des Fuhrers zum Ganzen. zum nationa-
islischen nnd sozialistischen Deutschland. hängen.

Deutschland ist erwacht zum neuen Morgen. «
Darum wollen wir schaffen und wirken, als die unbe-

Familien. skomproiiiißliåfen revolutionaren Kämpfer fürreiheit und Ehre, für oik und Vaterland!

Staatsrat Morozotvicz verunglückt
Auf der ahrt nach Iürstenwalde  Spree! aerun iiickte

Ztasiftsroi Ri tmeisiee von Morozowiczswuhden mit iuemra wagen.
Bei Tremplin im Kreise Lebus kam der Wagen des

St�aatsrats, der ihn selbst lenkte, wegen Glatte!!!� in! SchICWdern uni s rollte ge en einen Baut- gVon Morozowiczwurde mit  inneren Ignochenbrüchen ins Frantfurter Kran-
kenhaus eingeliefert. Sein Zustand ist ernst.



Dank nnd Anerkennung
Handschreiben Oindenbucgs an Hitter

Anläßlich des heutigen �Jahrestages Der uebernahme der
Führung der Reichsregierung durch Adolf Hitler hat dekReichspräsident ein Handichreiben an den Reichskanzler ge-
richtet, das folgenden Wortlaut hat:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Die Wiederkehr des Tages. an dein ich Sie im Vor·

jahre zur Führung der Reichsregierung berufen und zum
Reichskanzler ernannt habe. ist mir Anlaß. Ihrer in· erz-licher Dankbarkeit zu gedenken und Ihnen meine aufri tige
Anerkennung für Ihre hingebende Arbeit und Ihre Akt-il?
Leistung auszusprechen. Vieles ist· in dem seither abgelau-fenen Jahr zur Beseitigung der Wirtschafts-not und zur Wie«eraufrichtung unseres Vatertandes geschehen· und große
Fortschritte sind gemacht worden; aber _es bleibt auch nochvieles zu tun übrig, bis Rot und Schwache endgültig über·wunden sind. Ich vertraue aus Sie und Ihre Mitarbeiter.
da Si: das so tatkräftfg begonnene roße Werk des deut-schen Wiederaufbaues auf der Grund age der nun gllicklich
erreichten nationalen Einheit des deutschen �ottes im kam«
mendeikHahre erfolgreich fortsetzen und mit Gottes Hilfe-vollenden iverdeat ·;-

Jn dieser Zuversicht verbleibe ich mit freundlichen·
Grüßen Jhr lehr ergebener gez v. Hind enb u r g.

»· Miniftcrpräfideiit Sievert an Reichskanzler! Adolf Hitler
« München, 30. Januar. Der bayerisihe Minifterpräfident
hat ein Teleghafnm an den Reichskanzler Adolf- itler ge-richtet, in dem-es u. a. heißt: Am Vorabend - es ersten
Jahrestages Jhrer Vetrauung mit der Verantwortung für
Deutschlands Zukunft gedenken Bayerns Regierung und VolkIhrer, mein Führer, in treuer Gefolgschaft und mit heißemDank für die Rettung des deusschen Volkes und Vaterlands-sans nationaler unD völkischer at, politischer Ohnmacht und.
wirtschaftlichem Verfall. s.

Flltggettlickbbl Der saartommsiion
Sonn-rücken, 30. Januar. Die ,,Saarbrticker Ist-thing«

hatte gestern in ihrem 3eitungsgebäude, in ihrer Buch-handlun und in ihrer Filiale einen Aushang an ebracht, in
dem die evölkerung aufgefordert wurde, zur eier des
Tages der Wiederkehr der nationalen Nevoluiion ihre Häuser
zu beflaggen. Die Negierungskommisfion hat daraus�
hin sämtliche· Art-hänge, b eschlagnahmen zu lassen

Preufzische Gendarmerid
Ausruf Görings an die Landjägerei.

Der preußische Elllinisterpräsideiit hat an Die preußische
Landjägerei folgenden Aufruf gerichtet:

,,Die preußische Landjägerei blickt auf eine über hundert-
jährige Geschichte zurück. Jm Wechsel der Zeiten hat sie
ihre Pflichten erfüllt. Jhre schwersten Jahre waren die fur-Das Vaterland fchmachvollem nun aber seit Jahresfrist hinter
uns liegenden iliachkriegszeitenfiAiich in diesen Zeiten ist der
Kern sder Lgnsdjägerei gesund geblieben, treu seinem-- Vater-
land, treu feinem Volk! An den Kämpfen gegen· die Sepa-
ratisten und Jnfurgenten war die Landjägerei führend be-
teiligt. Jn diesen Kämpfen, von Verbrecherhand und in
Ausübung ihres Berufes starben seit dem I. 1. 1919 bis zum-
30. 1. 1933 über 170 Landjäger den heldentod. Ueber 1390
wurden verwundet. �Somit hat jeder fechstesLandfager fur
sein Vaterland geblutett « « »»
· Die Aufgaben, die der neue Ftaat der Haadjägerei stellt,
lieaeu klar nor ihr. Jeder Landiaaer soll ein Vorbild treuer

Pflichterfüllung und aufopfernder Hingabe an den national-
fozialistifchen Staat fein, stets eingedenk« Der �miirbe undGröße des deutschen Vaterlande-s iind seiner ruhmreichen
Geschichte. Um die Oandsägerei mit dieser Vergangenheitfester zu verknüpfen, gebe ich ihr mit dein 30. 1. 1934, dem
ersten Jahrestage Der nationalen Revolution. ihre alte ehren·
volle Bezeichnung, die sie iiiber hundert Jahre geführt hat,
zurück. Die Landjägerei soll in Zukunft wieder »Gendar-
werte« heißen.  «

Jn einem zweiten Ausruf dankt der preußifche Minister-
präfident den Beamten »der Gemeindepoliei für ihr vorbildi
liches Verhalten �im Jnterefse des nationglsozialistischenStaates, wobei er der Gewißheit der freudigensfMitgrbeiteines jeden Beamten Ausdruck verlieh. Jn einem weiteren
Aufruf anerkennt Aiinisterpräsident Göring Die Leistungen
der Kriminalbeamtenschaft

Kein Olztsbrntlt des Kampfe; in delterreliti
München, 30. Januar. Die Landesleitung Oeste reich dei

NSDAP veröffentlicht durclPdie Presse folgendeksAufriifi· Iliationalsozialistenl Das System in efterreichliegt in den letzten Rügen. Auch die Geivgltmethodeu
des Vizekanzlers Major Fey vermdgen nicht den Widerstand
des Nationalsozialisinus in Oesterreich niederzurringemEingegangenen Meldungen zufolge versucht man nun»mehr � als letztes Mittel � durch Ausstreiiicng ge·
fälschterJWeifungen und Befehle"fowohl der«
Landesleitung Oesterreich als auch der A« und SCZ..
Führung die Parteigenossenschaft zum Abbruch des, Kampfeszu veranlassen. � ·!

Hierzu stellt die Laiidesleitung Oesterreich Der NSDAPim Einvernehmen mit der SA.- und SS.-Führung fest, dan
derartig eisungen nicht ergangen sind und Der Kanipi
in gesteigertem Maße weiter efiihrt wird. Jedereinzelne Kämpfer erfülle wie bisher Feine volle Pflichh

Polen zum »Bertiner« Abkommen
Der fiellogg-Isalt hat lebenDigen Jnhalt bekommen.

»· Warschau,�"30. Januar.
Das Jnteresse der polnischen Presse und der polnischeii

Deffentlichkeit für das deutsch-politischeAbkommen»oder, wie
es hier heißt, Berliner Abkommen halt unvermindert an.
Abgesehen von weiteren Stellungnahmen der B·l»gtter,·wird
den Stimmen der Weltpresse mit besonderer Berücksichtigung
des deutschen Echos viel Raumckgegebetm Alle Blei? SM-
gehend berücksichtigten Presseäußerungen werden durchweg
ohne Kommentar veröffentlicht, desgleichen »auch die Erkla-
rung des inzwischen zuruckgetretenen franzosischen Außens
ministers Paul-Boncour. « �-Aus dem TM der neuen· Prefsestimmen verdient die Stel-lungnahme der «· renden nationgldemokratischen -

nGazeta Warszawska&#39;«
insofern besondere Beachtung, als sie durchausanerkennend ist.·&#39;·Schon eingangs wird erklärt,diene zweifellos zur Festigun

zustixtfmend unddas xilbkomineiider Friedensgarantlen in Europa,
g zumal die unmittelbare Beruf ichtung zwi chen zwei Staaten deut-l .cher und stärker sei als die bereits enden wie Kelloggs �att
u. a. m. Ferner habe die dadurch erfolgte Fefttigung desin Europa für Polen einen ganz be anderen ert, denn dihaltung des Friedens sei disunerläßliche Bedingung für dieDurchführung innerer Aufgabe» zur Festigung des Volkes unddes politischen Staates. Mit dieser Auffassung stimmt der

..Illuslrierte Irrakauer Kurier«
vollständig übereimwenn er nachdrücklichst heroorhebt, daß sowohldie neue polnische Staatsverfassung als au Das Berliner Ab-
kommen Tatssaclfeii seien, «,,die lan e Jahre hindurch die Grundlagefür die Kvn olidierung der Nepu lik und gleichzeitig auch für dieFeftigung des dauerhaften Friedens in Europa bilden werden . .er regierungstreiie

» �i:F edense Er:

Jahres nicht das ganze Programm du

�äurier Bekomm«
knüpft an die �neue Aera in den polnischsdetitsclsen Beziehungen«die Hoffnung, daß das Abkommen NeuratlyLipski zweifellos derAusgangspunkt zur Regelung einer Reihe von Fragen au demGebiete der Wirtschaft und Kultur sein werde. Erst dur dasBerliner Abkommen habe der Kellogg-Pakt zum er ten Male einenlebendigen politischen Jnhalt erhalten. Das Blatt chließt mit demHinweis Daß eine Entspannung zwischen den Völkern nur Dannherbeigeführt werden könne, wenn das Schicksal der Staaten detachManner von historischem Ausmaß ele·itet werde. Jn diesein Fli-nh ist der Artikel des erliner Berichterstatters r

� Engeln Bolfta�
von besonderem Jnterejse Unter der ileberschrift »Die Wtrkundes historischen Jahres&#39; wird gleich am Anfang feftgetellt, Dhitler die Probe siegreich überstanden habe. Nur ein umrnkopfoder Heuchler könnte sich wundern, wenn _i_m Laufe des erftebii
sektiver Beobachter müsse zugeben, nkten un-
erwartet viel verwirkli t worden sei. Der Bau des rittsn dReisunihes stehe auf festem rund. Er habeJe müsse er n &#39;
hebt noch den Schwun und die Fol _ . hevor. Jm übrigen weit der Ueberblick an Hand Der �Politif nErfolge und der ersten so,ialen Versuche« nach, »welche hiftori eRolle bitter bei der Schaffimg der Reichseinhcit gespielt hat«.

Hotlandische Presse-stimmen
Jn Holland gilt das Abkommen allgemein als ein Er-

eignis von großer, in feinen Auswirkungen noch nicht sb-
zumessender Tragweite für die zukünftige Entwicklung der
internationalen Politik. Auch die Deutschland nicht wohl«
gesinnten Blätter können sich der Tatsache nicht verschließen,da die Regierung des neuen Deutschland hiermit einen
nicht!! wegzuleugnenden Beweis ihrer Friedensliebe gege-ben at. ·

Der katholische ,.2iiaasbobe&#39;· »
sation ersten Rang» ln·« « ng in at«

len n chkriegszeih ster Linie derjenigen, die»den Völterbiind in das Zentrum jeglicher politischen Aktivitiit ge-
H hätteng. Jsiie cgülttigkeitsddaueibdes Vertsages sei sehTihladitg,en pre e a er em eiraum, en itler ür en inneren ie er-

guåbaiihDezitächlands gh d! has  Es sei nicht unwahrscgeim s,a ze n a re eines erzli en «uninmenlebens zwi en eu -land und Polen feste Bande zwischen beiden Staa en knli iikönnten. Das Blatt weist auf die Ei· liirung des Warschauer Au n-ininifteriums hin, wona man es mit einem hiftorischen Ereipis
zu tun hgjbe, Fig; grkße deiiideräisngen in Europa zur Folge habenbunte. ie i tig eit ie es ommeiitors könne man chon anDen PressesAeußerungen erhärten, Die aus Paris und aus Brigherübertönten. Sie seien zwar äußerlich wohlwollend, wenn nunaber genau hinsehe, so seien sie doch zuruckhaltend ja sogar be-iinruhigt. Beinerkenswert sei auch, daß Deutschland in feiner Ritzenden Völkerbund gerichteten Einstelluiig Verständnis und sen-liebe in Warschau gefunden habe. Das liberale

,,Algeineen haudelsblad·«
drückt die Ueberzeugung aus, daß die Verständi u zwischen denbeiden alten C egnerii Deutschland und Polen wasrs einlich s«reich veranlassen werde, sich in der Abrüstungs rage ngchg « r« zu zeigen, so daß neben der an Deutschlands Ostgrenzeii zu -ekommenen B fried n · diese V eh ein hate « u und! in r es! un
influsz von dem deutsitskpolnischen Vertrage ausgehen werde.

Englands Antwort
Ueberreictjung der Jiole in Berlin.

Berlin. 30. Januar.
· Reichskanzler Adolf hiller empfing in Gegenwart des Reichsniint ers des Auswärtigen den britifchen both?Sir Erste· hipps, der ein Memoranduin der englisches -

gierung erreichte, das die Antwort auf die jüngste deutscheRote darstellt. ·
Regierungsecktlirung im llnterhaus

Jn Der ersten Unterhaussitzurig nach der Weil-nachts-pause erklarte der Außenminister Sir J o hu S i m o n , die;britiictie Regierung sei Au Dem Entschluß gelangt, daß fest

Die verflixten Flotte.
Roman von Helmut Boreas.

10. Fortsetzung

des auf den �Ring George 5." gefolgt.
,,So, so. Kommt er Denn überhaupt noch?"

,,Wahrscheinltch erst um Mitternacht, bin auch nichterbaut Darüber.�
»Gnädige Frau müssen den Gatten wohl viel ent-i behren?«, forschte Navenech
,,Allerdings! Wenn er Doch wenigstens einmalUrlaub bekäme!«
,,Urlaub belänie?«, fragte verwundert der Kont-

menbant. �mehrmals habe ich ihm Urlaub angeboten.��Qlngeboten
��äreiliih!� » » » .�Damen hat ermir nichts gefagt!� -
»·Es:st vor drei Tagen. Aber "er nimmt ihn fa nicht

an, macht sich immer selber Dienst zurecht; jetzt hat er
wieder ein neues Schießverfahren im Kopfe

blaß 
neu doch stolz fein auf Ihren Herrn« Gemahl, der .

Erika war tief oerftininit, wurde bald« rot, bald
·,,Jmmerhin«, tröstete der Konimandant ,,Sie kön-
 Et schwieg piiitziich bei Dein Visite, Den ihm its:

Baron zuwarß fah erstaunt, wie Erita starr in den
Saal blickte, nicht«.- zu hören unD zu sehen schien und
an der Unterlippe nagte.

äh war die Empfind-in über fie gekommen, die
lttcn schnöde mißachtete,EniviiJLdttr-a, diiß Hans ihre

Naihdkuck verboten.
,·,D·er ist einer Einladung feines englischen Freun-� l

ja ih .die Wahrheit verschweige. Wie war sie jetztbloßgcitelltl · «
Da trat Günter Adcuricd an den Tisch und �or:

dertc sie zum Tanze auf. Trotz bätinitefikh in ihr auf.
Sie ivollte sich nicht verzichtend beugen. War sie sticht
begehrensmcrt? Klang dies nicht aus all den werben-
den Huldigungen? Warfcn nicht die Spiegel das strah-
leiide Bild ihrer Schönheit zurück, der Schönheit, die Ge-
auf; fordern durfte? Darum hinein in lockendes Leben,
das sich vor ihr ausbreitete wie ein farbenpriichtiger
Teppichl Ja, sie wollte genießen, wollte das Glück her-
beizivingcm das sie bei Hans nicht finden konnte.

Da stand er vor ihr, der Mann, der in überschütt-
niender Lebenskraft um fie warb, in dessen Blicken der
Zauber heischeiider Daseinsfreude brannte. Ein Rausch
ergriff sie, dem sie sich bewußt hingab

Und nun tanzten sie, sprachen nicht, fühlten nur,
wie das Verlangen fie hineinriß in den Strudel der
Leidenschaft. Alles um sie versank.

Die Musik schwieg. Wie im Traum ließ sich Gxika
auf ihren Platz führen, ihre Füße trugen sie kaum noch,
und mit bebcnder Hand griff. fie zum Sekttelch Wie
wohl das tat! Aber sichjetzt nichts merken lassen, schwei-
gen bei aller Seligkeit, Glcichniut heucheln vor allen
diesen Menschen!

Wie schnell war der Taumel über sie gekommen!
Ach nein . . . nur keine Rechenschaft ablegen! Jmmer
wieder suchten ihre Augen Günter und strahlten, wenn
er fie aufforberte.

Der Komniandant hatte das bemerkt, leise gab er
gegenüber dem Baron seiner Beforgnis Ausdruck:

,,Sagen Sie einmal, im Vertrauen, lieber Raben:
ecl.&#39;� was halten Sie von dieser schönen Frau? Sie hat
sich wohl das Fernblejben ihres Gatten reichlich zu

Herzen genommen, scheint· sich »aber merkwürdig srhiiellgctrostet zu haben bei diesem crhmerenöter.�

Jch 
Vernachlässigung . . .�

»Herr Kapitüm ich äußere mich nicht gern darüber.
kann Frau Erika verstehen, wenn sie infolge von
�Das ist schon lange auch meine Befürchtung.

Ich» habe erst vor einigen Tagen Barnow zu belehrenversucht . . . wissen Sie, fo leife durch die Blume»
»Und was hat»er gefagt?�
»Was soll der sagen! Versteht mich angenfcheinliitgar nicht . . .�
»Ja, ja, es ift ein Jaiumer unt diese Ehe�, meinte

Der Baron, �es find doch wirklich ganz famose Wien:
schen, diese fchakmante liebe Frau und der tüchtige Of-
fczier«

,·,Ob man diesem Adcnried vielleicht einen Wink
gibt, damit er sich der Folgen seiner Handlung bewußt
wird? Sonst wird es die alte Gcschichte: mit einein
Flirt beginnt es unD endet . . . mit Schießerei.�

»Ich fürchte, Herr Kgpitiin, es wird nichts nützen,
wenigstens nicht, solange . ._.�

Frau vernachliissigtl Ich
»Natürlich nicht bewußt, Herr Kgpitän. Ei: fühlt
». . . Vainow seine

verstehe«
es gar nicht, und das ift das Schlimm. Auch ich HAVE
mir die Geschichte schon lange durch den Kopf gehenlassen. Jch fürchte, Die Drei merDen buzen missen.

,,Uebrigens glaube ich bestimmt, daß Frau Erst«
alles versucht hat, ihren Mann an sich zu fesseln; denn
sie liebte ihn von Herzen«

»Ganz bestimmt, Herr Kapitiitn Aber liegt nichts
über Der Eheso vieler Seeleute �eine tiefe Iragit?�

sFortsetfung folgt.!



die Zeit gekommen 1er, wo sie ihre eigene Stellungnahme zu.
der gegenwärtigen Lage bekanntgeben müsse, deren Ernstklar zutage trete« Die Regierung sei zu der-Erkenntnis ge-
langt, daß sie einen weiteren positiven Schritt Unternehmers«
Masse, um, soweit es in ihrer Macht liege, ein AbrüstungsssAb ommen zu» fordern. Sie habe daher ihre Ansichten in-einer Denkschrift zusanimengefaßt die fegt an bie englischen:Vertreter im Auslande abgegangen seien, damit sie en bei«
den neuerlichen Verhandlungen hauptsächlich vertretenen Re-gierungen ubermittelt werde. Die Regierung habe die Ab-seht» diese Denkschrift sobald wie möglich zu veröffentlichen,damit auch die anderen Regiernngen Zeit hätten, sie zu
Musen· 
Die Pariser Krise

Daladier bittet sich Bedenkzeit aus.
Paris. 29. Januar.

Der Abgeordnete Daladier wurde um 10·Uhr vomStaatspräsidenten empfangen, der ihm die Regierungsbilsdung anbot. Er verließ um 10.40 Uhr das Elysee Den
Verichterftattern erklärte er, daß er im Laufe· des Abends
den Präsidenten erneut besuchen werde· und ihm nach in-zwischen erfolgter Vefragung seiner politischen Freunde die
endgültige Antwort geben werde.

Daladier erklärte. es sei seine Absicht. eine Regierungenergischer und cichtenswerter Männer zu bilden, die ent-
schlossen sind, die Autorität des Staates im Vertrauen anf
die Repnblik wiederherzustellen.

Kleine politische Meldimgeu
Der« Unter taatsfekretär iin italienischen Außenminisieriumsköuvich wird si nach Budapest begeben, um dieVesuche des un-garifchcu Ministerpräfidenten und des Aufzenminifters in Rom zuerwidern.Dei« König unb die Königin von Bulgarien haben Vukareftverlassen und sind nach Sofia zurückgekehrt.
Der Volkskoniiiiissar für Krieg unb Marine, Woroschilomempifing deii türkischeii Vvtschaster in Moskau, Hussein RagipspVen derihm die Ehrenurtiindeii zu seiner Ernennung als Ehreiibnrger derStadt Sinyrna übermittelte.

poiicisciisskiinoiiiia
Aufziehen der versiärkten Mache am 30. Januar.
Anläßlich des Jahrestages der Machtiibernahme durch denFührer Adolf bitter zog am Dienstag, den 30. Januar 1934, die

verstarrte Wache der Wachtruppe Berlin mit Musik ciiif. Nachder Vergatterung vor deni Ehrenmal Unter den Linden spielte
die Musik -· während die Truppe unter präsentiertem Gewehrstand �- das Deutschland- unb das Horst-Wessel-Lied. Am Mitt-
wach, den 31. Januar, fällt das Wacheausziehen mit Musik aiis.

Kundgebung für Adolf hitier und Muffolini in Clffaboii.
haoas meidet aus Lissabom dcifz in einem Theater eine in-

rienpolitifche Kundgebuiig unter dein Vorsitz des Ministerpräfideiisten Salazar zugunsten der nationalen Propaganda stattfand, on
der auch einige italienische Faschisteii in Schwarzhemden teil-sah·-
men. Als die Redner auf Adolf hitler und Mussotini zu sprechen
kamen, brach die Versammlung in ftiirmischen Beifall aus

Riickgabe der fchotlifchen Trommeln.
Reichs-Präsident von hindenburg wird dem schottischen Gene-ral Sir Jan Hamilton in den Znächsteii Tagen die 1914 erbeuteten

Trommeln der Gordonshochländer zurückgeben, die bisher {in
Kriegsmufeiim standen. ,,Nervs Ehronicle« erklärt zu diesemAkt, wenn das alte Deutschland und das alte England in solcher
Anerkennung gegenfeitiger Tapferkeit zusammentreffen können,dann müßte es auch wohl möglich sein, die Mißverständnisse, diebeide Länder heute trennten, als eine vorübergehende Wolke be-
trachten zu können.
Gdrings -&#39;.Aufbau einer Nation« in der ..Morniug von".

,,Morning Post« veröffentlicht den ersten Abschnitt aus dem
Buche des Minifterpräfidenten Göring. Jm Leitauffatz erklärt dasBlatt dazu, es verfolge mit der Veröffentlichung kein anderes
Ziel als Förderung des Verständnisses für die Vorgänge in
Deutschland. Hitler habe zwar seine Jdeen in seinem Buch »MeinKampf« niedergelegt, aber vor Jahren und als er noch in Oppo-
sition warz So habe sich das Bedürfnis nach der neuesten Dar-
stellung der nationalsozialistischen Grnndfätze ini Lichte des Er«
reichten herausgeftellt.

; Japan zur Rede Statius.
Die Rede Statius hat in politischen Kreisen Japans große

Uuzufriedenheit hervorgerufen. Man erklärt, daß die legten Reben
Raganomitfchs, Molotows und Statius die politische Lage zuge-spitzt haben. Das japanische Answärtige Amt, so wird erklärt,
behalte fich weitere Schritte vor, sobald der genaue Text der RedeStatius in Tokio vorliegen wird.

Tvtenfeier sur Maikowfti
Aufprache des Siabschefs Röhm an der Yitordftelle

�- Berlin. i230. Januar.
In der Nacht vom 50. zum 31. Januar wird die SA.-

tstaudarte 1 Berlin an der Mordftetle in der jetzigen Mai·
lomfti-Strafie in Charlottenburg ihres gefalleuen Sturm�ssshreks Maikowski und des in&#39; der gleichen Nacht erschossieneuUotizeioberrvachtmeisters Zauritz gedenken. Diese Ge ent-
fluude erhält ihre besondere Bedeutung durch das Erscheinendes Stabschefs Rähm, der umllzi Uhr nachts an der Mord-{teile sprechen wird. v�

Die SA.-Standarte nimmt zusammen mit drei Polizei-
abteitungen. darunter einem Kommando der Landespoli3-.-j-
Abteilung �General Göring", von der GotzkowskisBrückekommend, den gleichen Weg mie in der historischen Nacht am30. Januar 1933. 11m Winternacht läuten die Glocken sämt-
licher Eharlottenbur er Kirchen. Um Z! Uhr nachts findetauf dem Wilhelmp atz ein Vorbeimarsch der Standarte 1
oor dein Stabschef Nöhm und seiner Begleitung statt.

Vorzei- findet im Berliner Sportkialast eine-Feier desGaiies roß-Verlin der NSDAP. satt, bei der Reichs-iminister Dr. G oe b b e l s über das Thema »Das Jahr der
deutsche« Revolution� sprechen wird.

illnläszlicli des Tages, an dein Adolf Hitler iiiid die
nationalsozialistische Bewegung die Macht übernahmen, hat Bauleiter unb Qberpräsident Staatsrat Helmuch Brü cl-
tie r auf eine Ruudfrage wie fol t geantwortet: e

»Der ssozialdeniotratische berpräsident Liidcmanii iiiBrestau war bereits 1932 durch einen neutralen Herrii ersetztworden, der voii 1913 bis 1932 Landrat in Schlesieii war.
In Oppelii residierte unentwegt der Zentrumsmann Dr.Liilaschek als Dberpräfibent. Damit war die Lage zu Ve-
ginu des Jahres Jahres 1933 gelenngeichnet.An deni geschichtlichen Tag des 30. Januar in Berliniiahm Schlesien einen Anteil wie alle Marien des Reiches.
Es war der gleiche Jubel wie in der Neichsliauptstadh es
war die gleiche Erfüllutzg nach schweren achtjährigeii Kämpfenunter Hitiers FahnenKiEs war jedoch noch niiit die Macht-sergre"iiiig des Nationalsozialismus in unserer F· ·Bis ziim März 1933 &#39; mat.

ftanb die Bewegung in Schlesienvor den Toren der Macht. Der große Neichstagswahllamvf
und die Proviuziallandtagswahlem sowie die übrigen Kom-
munalmahlen mußten erst vorübergehen, und mit ihrenbraunen Mehrheiten in der Provinz und in der schtesiclien
HanptstcidtHieweiseii, daß nunmehr auch sichtbar in der Be-
fetzung del höchsten provinziellen Verantwortiingen »die Ne-
voluiion ini Zeichen des Hakenkreuzes zuni Durchbruch lomiigenmußte. Das geschah am 25. März, als Gauteiter unb 69l;
Gruppenführer auf bem 6diloliolati. zu Breslau die Front
der preußischen Schutzpoltzei abschrittem der eine als Ober«
Präsident der andere als Polizeipräsident der Hauptstadt.

Schsesien ist Grenzlaud und muß sigh alles zähcr erringen,als die Gaue im Innern des Reiches. Iilioch war das Ober-präsidium in Pzidpeln in der Haiid des Zentrums, in der Handeines Mannes,� er zuletz.t Briinings treuer Gefolgsniaiiu war.
So ging die deutsche �Revolution unb die Wächter-

greifung des Nativnalsozialismiis in Schlesieir in
drei Stufen vor sich, im Gleichschiritt mit dem Fuhr»
am 30. Januar, im Gteichschritt mit dem Gauleiter Schlesiens
und SA.-Gruppenführer am 25. Märziin Gleichschrittduf
der ganzen oölkischen Tkinie und iii Stellungen staatlicher.Macht ani 1. Juni endlich auch in Oberschslesieiy als die
Personalunion der beiden fchlesischen Prooinzen durch. denpreußicheit Ministerpräsidenteii erklärt wurde. Nun steht die
oöliis e Führung ini Dienste des Dritten Weiches.� _ .

Obergruppenführer Polizeipräsident Edmund Heines
veröffentlicht in der Gaupresse zuin Jahrestag der Macht-
ergreifuiig durch Adolf Hitler folgende Runbgebung:  -,,Die SA. wird ihre Sturmfahnen auch im kommenden
Jahre mit deni gleichen Fanatismus und der gleichen Beharr-iiehkeit weiter vorwärts tragen. Am Jcihrestage der national-
sozialiftischeu Erhebung erneuern wir diesen unserenSchwursVWir wissen uin die einmalige historische slliifgalieder SA., wir wissen, das; wir erst iin Anfang unserer Arbeit
und unserer Kraft und unseres stumpfes ftehen."  z,

»Aus Breöcä"fts.
gewann Enthüllung bes Fühterbildes im Lsiitiishiiiise «
/ Jn dem festlich mit Fahnen geschmüctten Lichthofe des

Landeshauses fand am 29. Januar durch den Gauleiter unb
schlesischen Æräsidenten Helmuth Brüct er die Guts«hüllung un , eihe eines von Prof. Wagner,
nahmen außer dem gesamten Personal des Landeshciiisesiiahlreiclie Etirenaäste tei. - -

Der Reichsteiter der Deutschen Christen in· Brcstin .
»Wie, die Kreisleitung der GlaubensbewegunHDeutsche

Christ» mitteiitslspkicht am Mittwochgdem 31.  anuar,
26111 r, der» neue Neichsleiter der Deutschen Christen, Dr. sur.
Kin er, im großen Saat des Schießwerders in Breslau.

. Rraftivagen fährt in eine Gruppe Htttekfiiiigeii
beimtignliszleeischergesglle Ethik, hält egitemß Personenkrgftiitiageni igen in ie re ni er ra e in eine or an-
geträtene Algeiliäng deriåiiltlerjäigenitx Egtige Hitlgrtjiinäikniouren zu o en ge ieu er un ver e.._ ie
SchkiiidNnbbvcm iciknfaii tkibfst des; scizkaktwkggenfxhgckxsuåciier eine U iegezei en gege en a. egen en li rer er«sich·an der Unfallsiesle weigerte, lbie Berletzten in eine This-Alle
statioii zu fahren, ist· Aiizeige erstattet worden»

s _5.iegnig�. Auf den Schienen tot aufgefunden.
Zwischen Liegniiz und Waldau wurde auf der Eisenbahnstrecie
LiegnisizpArnsdorfs eine männliche Leichs«·«,aiifgefundcii.Die sszersönlichkeit des Mannes, der von einem Zuge über-
fahren worden ist, ionnte noch nicht festgestellt werden.

Schweiduihx Beim Holztransport tödlich ver·unglüdt. Als der Ackerkutscher Fande aus Ftouradsi
waldau ain Pitfchenberge Holz zu Tal brachte, kam er vor
seineni Gespann so unglücklich zu Fall, das; ihm die Räderüber den Kopf gingen. Faude war auf der Stelle tot. Ei:
stand ini 30. Jahre und hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Neu-rote. Selbstmord. Der Bauunternehmer Paul
Aberlwhat sich in eineni Schwermutsaifatl or-
choffen. Aberle, der 65 Jahre alt war, litt scl wer an ben
olgeu eines vor mehreren Jahren erlittenen llnfialls. Ei·

war als» Ehrenbrandnieister eine in Fenerxoehrlreiien bekanntePersönlichkeit. »«

jOpfer der Arbeit unter Tage - «
· -Hi-iF3ii-ui;z,«cheius dekcswgidikcifzklikve z« THE-klung- er-ei neie i ei �merer ru enuna . wer immer-
lktliuer warenxrnit dein Siegen von Schienen unter Uge
beschäftit als sie plötzlich von einem Kohlenfall über·
ruscht-Hund begraben wurden. Während-der immer-häuer Kubitza aiif der Stelle tot war, wurde der immer«
häuer Korbe! mit einer schweren Beckenquetschung geborgen.

bin Reliquie keiii Gewinn!

Schlefieus Führer zum 30. Januar.

reslau, ge-schaffenen Führerliildes statt. An der festlichen Veranstaltung,

Grundlage« zur neuen Verfassung.
Der Reichstag hat ein Gefetz befchtoffeiy nah�

welchem die Votttsvertretuugen der Länder aufgehoben
find unb die Laiidesregierungeu der Reichsregiermis
und die Reichsstatthalter dein Reichsmiuister des Sauen
unterstehen.

Loliales
Standart, den 31.« Januar 1934.

= Ehestandsdarleheu unb Ghefcljließnngeir. als
zuni 31. Dezember 1933 sind 24 Anträge auf Gewährung eines
Ehestandsdarlehns von der hiesigen Gemeindebehdrde dem Finanz-
amt zur Auszahlung zugeleitet worden. Die Zahl der Ehe«
fchließungen im Staudesamtsbeztrk Nainslau war im zweiten
Halbjahr 1933 doppelt so hoch wie im ersten �öalbfahr.

= Die Lande-stelle Schtefieu des Nsichsministeriimi
für Vollcsauflilärung und Propaganda ersucht uin Ver-
öffentlichung folgender Notizx .,Jn leistet Zelt sind durch
katholische Kanzelabkündlgungen Zweifel erweckt worden, ob das
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses gemäß den ein-
deutigungen Erklärungen der Rcichsregierung durchgeführt wird.
Bei diesen Abkündigungen handelt es sich lediglich uin eine lehr-
mäßige Stellungnahme der katholischen Kirche, die den Staat
nicht hindern wird, bas von ihm für notwendig erkannte Geses
in vollein Umfang auszuführen. Kundgebungem die einer Auf-
forderung ziim Ungehorfam gegen bas Reichsgesetz gleichloinmeu,werden unterbunden.«

= 75 Jahre. Am 1. Februar begeht in Frische Frau
verw- Schnelderineister Schmigalle ihren 75. Geburtstag. Wir:
sprechen unserer alten, treuen Abonnentin unsere herzlichsten
Glückioünsche aus.

= Erhtthenball. Am 27. b. am. veranstattete die Schuhen«
gilde wie alljährlich, ihren Ball im Saale bes Hotel Grimm.
Die Veranstaltung war insofern von besonderer Bedeutung, da
sie die erste in diesem Jahre war und damit den Auftakt für
die 500Jahr-Feler bildete. Herr Schützenmeifter Hofemann
wies in seiner Festansprache daraufhin und führte folgendes aus:

Deutsche Volksgenofsinnem Volksgenossen
Schützenschivestern und Schützenbrüderi

Der heutige Abend ist ein Vorabend für unser Jubiläumh
jahr der Namslauer priv. Schützengilde Der heutige Tag
foll zugleich ein Werbeabend für unser 500jähriges Bestehen 
sein. Die Vergnügungsleitung hat ·anläßlich der kommenden
Einhalbjahrtciusendfeier uns heut zu einem Schützenball ein-
geladen. Jch darf von dieser Stelle den lieben Kameraden
Hlrschbersh Haesley Doinmer und Tscheschelskl herzlich danken.
Jbnen sehr verehrte Anwefende sage ich herzlicheu Dank für
Jhr Erscheinen und wünsche frohe und vergnügte Stunden.
Gleichzeitig bitte ich Sie beut schon, helfen Sie uns«
Jubiläum durch einen Hinweis an Bekannte, Freunde und
Verwandte untersiützen

Ich briiige zur Kenntnisuahme aus der Vergangenheit
einen kurzen Auszug aus der Schützenchronik bis Ists.
»Daß die Stadt Namslau zu den ältesten Städten Schießen!
gehört, ist bereits bargethan, denn anno 1200 wird sie schon
in der Sol-les. Chronik als Stadt bezeichnet. 1350 wurde
Namslau auf Befehl bes Kaiser Karl 1V. stark befestigt und

» mit Wällen umgeben.  Gllde muß da bestanden!. IZU
besuchte Kaiser Karl IV. die Stadt Namslciw um ihre
Fesiungstverke in Augenschein zu nehmen, befahl, daß die
vertrauteften Bürger sich beivaffneu und gleich den Soldaten
die Stadt gegen jeden Feind verteidigen follten. Eine Fahne,
die aus dieser Zelt herftammt, wird auf bem Rathaus auf;
bewahrt. Bei großen Bürgerpciraden foll sie vorgetragenwerden.

Anna 1418, als die Stadt und bas feste Schloß von
den Hussiten belagert wurde, wird bas erste Mal Erwähnung
getan, daß die Bürgerfchützeii mit auf den Wällen und

KMauern standen und die Stadt verteidigteiy auch blieben
einige tot auf dem Platze. Ein Mehreres kommt von unseren 
Institut in den Jahren 1432�1434 vor, wo bas erste
Brüderschießen gehalten wurde.

1534 am Tage Jacobh heißt es in einem alten Akten-
S stiick, begingen wir in sehr großer Trauer bas IOOjahrige
E: Jubelfesh das Bestehen der Schützeiibruderschafh bleibe!
.» unsere Privlegia vom Kaiser Karl 1V. uiid König Sigiömusd

von Böhmen bei dem großen Brande anno 1483 mitverbrannteu.
Die Stadt wurde mehrere Male belagert und immer wurde
bei Zgerteidigung der Vürgerschiitzen wegen ihrer Tapferkeitgeda t.

_ slnno 1634, heißt es weiter, beging die Schützenbrudeik
fchaft ihr 200jähriges Jubelfest Auch in diesem Jahre bar

Der  Februar
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �llamslauer Stadtblatt� bei unseren
Anatragern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
Februar zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.
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wieder eine große Trauer um gefallene Bürger der Schuhen-
bruderfchast �618��1648, 30jährig. Krieg! wo Schützen
die Stadt verteidigten. anno 1668 erhielt die Schtitzens
bruderschaft neue Staunen, wo am Schlusse derselben der
Name Schützengilde vorkommt«. Dazu bemerke ich, daß ich
diese Statuten in Verwahrung habe und heilig halte. Jn
den Jahren 1742 bis 1750 wurden der Schtitzengilde alle
alten Rechte von Sr. Majesiät Friedrich dem Großen zuge-
sichert, sie erhielten von da an jährlich 24 Reichsthaler
Prämie aus der Kämmereikasse Ferner »das Recht, alle
Jahre 3 Gebräue Vier zu brauen und freien Disposition
über den Schützenzwin er", wo allwöchentlich die Schießübungen
abgehalten werden. Der Schützenzwinger Umfaßte das jetzige
Hotel Grimm und das Gelände, auf dem sich heute das
Landratsamt und dessen Garten befindet.I813-14 und 15 mußten die Schützen alle Transportel
der gefangenen Franzosen übernehmen.

1829 und 30, als die große Revolution in Polen aus-
brach, wurden die Schützen als Sicherheitsorgane benuht,
andere Bürger konnten nicht verwendet werden, da es ihnen
an Waffen fehlte. Jm Jahre 1834 setzte die hiesige Stadt-
verordnetewVersammlung und der Magiftrat der Schützengilde
gewaltig zu; man wollte sie in den Rechten beschränken, sie
schlug �el; aber glänzend durch.

Anno 1834 am 20. Juli beging die hiesige Schützew
gilde das 400jährige SchiitzewJubiläum und erhielt als An:
erkennung für ihre Verdienste zum Andenken von Sr. hoch·
seeligen Masesiät Friedrich Wilhelm III. die Huldigungs-
rnedaille von 1816, Wert 50 Reichstaler in Golde
fzur Zeit Träger Schützenkötiig Kamerad Dr. Jüttner!.
1845 wurde die Uniform in folgender Form ausgeführt:
Ein schwedischer Hut mit grünem Federbusch, Waffenrock mit
schwarzem Kragen und Aufschlägen, rote Achselklappe mit dem
Stadtwappen in Bronze, weiße und schwarze Beinkleider.

Bemerken will ich noch, daß ich aus einem anderen
Schriststück folgendes entnommen habe: Anno 1812, den
12. Makz versammelte �el; die wohllöbliche Schützengefellfchaft
Es wurde einstimmig beschlossem daß sie �el; nach dem Wunsch
des allergnädtgsten Königs wie in allen großen Städten
uniformieren. Es wurde eine Kompagnie gebildet; es war
nun freilich vortresslich anzusehen, wenn sie mit ihrer Musik

0eifentliche
ileisammlungi
Im Sonnabend, den 3. Februar 1934, vormittags

10,30 Uhr spricht in Namslan im Hotel �au: Krone« der
Ktetsgefchüftsführer Pg. Emll Gläser aus Dels/Sdil. über

Der deutsche Bauer
erobert den Rundsunlr
Das Erscheinen aller Bauern und Landrvirte des Kreise«

sinnt-lau ift Pfiicht

3er Iirriitrnrruftifrrr. 
Wiehlo.

ilt�tt frei!
Irr Qgsxntrr der 133.131.Dr. Jeder.

-  e steil-verband lltlsltinfrr Bannion.. ! IDu« new nd Unter Hinweis auf die Führern-
ordnungen im Parolebuch Nr. 4 vom
28 Januar 1934 -� Ausgabe B zum
Kllffdiiufer �- lfd. Nr. 1 bis 11 � wird
angeordnet, daß alle diesbeziigl Mel-
bangen unb Anfragen der Krieger-

__ folgen haben. »
H« Am Sonntag, den 4. Februar 1934

findet eine
Autobus-Sonderfahrt

nach dem Eulen-Gebirge
enttarnt: 6.30 up» 4&2?� Fleck-preis 4.30 mit.
Anmeldungen bis Freitag Abend beim Sirt-Wart
der Winterlportabteilung der Namslauer Surnericbag,Rechtsanwalt I! II. B u I� k e r t � Ring 1
Telefon Nr. 480.

Die Milchliüche
und Säuglingssiirsorg

des Baterländifchen Frauen-Vereins Namslau befindet fi

«« Lkiiifitihi 11  gegenüber ier Basis.
Znserieren bringt Gewinn!
Beratung von 8�-13

und fliegender Fahne Parade hatten. Das ganze Volk hinter
den Schiihem doch allein es dauerte nur einige Jahre, so
lange die Uniform neu und passend war, denn mehrere, die
von starkem Körperbau gewesen, hätten fiel; alle Jahre eine
neue Montierung schaffen, und dazu kam nun noch, daß die
Herren Ofssziers die Herren Schützen streng behandelten, es
kam soweit, daß sie beim geringsten Vergehen Strafe erleiden
sollten, wie wirklich das aktive Militär; über einige hielt man
sogar Standrecht und mußten im strengen Arrest auf Latten
aushalten. Die Schützen bekamen es so satt, daß einige die
Montierung zerschnitterr. Den größten Aerger hatte man,
wenn einer in bürgerlicher Kleidung König wurde. Man
gab fiel; alle undenkliche Mühe beim Ausmessen, um denselben
zutückzudrängen überhaupt wenn der nächste ein Uniformierter
war, es war aber nicht möglich und der Pfefferküchler Paul
mußte als König eingeführt werden �823!.

Etwas wt ich noch zum Schluß bemerken: »Bei der
400Jahrfeier am 20. Juli 1834 wählte man als Sinnbild
für die Königsfcheibe den Wilhelm Teil, wie er den Apfel
seinem Sohne vom Kopfe schließt. Vor hundert Jahren 1834
wurde den Schützen durch den Königlichen Kreis Landrat
v. Ohlen und Adlerskron die Huldigungsmedaille ausgehändigt
Durch dieses hohe Geschenk hoch erfreut, brachte man von der
Schützengilde Sr. Majestät dem König. Sr. Königl. Hoheit
dein Kronprinzem dem hohen Ministerium der Königliclpen
Regierung, dem Königlichen Landrat, einem wohllöbliclren
Magistrat und dem Begründer der Schützengilde vor 400
Jahren ein einstimmiges, unter Abfeuerung der Böller, er-
freuliches Lebehoch.«

Nun liebe Volksgenofsem Volksgenosfinnem Schützew
fchwestern und Schützenbrüdern Wir stehen nun vor dem
500. Geburtstag der Schiitzengilde und wollen mit heißer
Liebe unseren Ahnen folgend, dieses Erbe in das zweite Ein-
halbjahrtausend führen. Wir lassen uns diese heiligen Ueber-
lieferungen von keiner Seite nehmen und ich rufe Jhnen allen
zu: »Was Du ererbt von Deinen Vätern hast, erwirb es, um
es zu besitzen« �- Beinahe war alles verloren. Jn tiefer
Dankbarkeit bitte ich Sie, sich von den Plätzen zu erheben
und ein dreifaches Sieg Heil dem greifen Reichspräsidentem
dem lieben Volkskanzlen dem heißgeliebten Vaterlande dar-
zubringen.

«  pasvoilwertine
Uolliiiautoinobil für RM.188O «
AB WERK R_�U�S-SEL.SHE�IM

« . Its-I.
Mittwoch, den 51. Januar, 20 U r im
xGefellschaftshaus liLopitz, weft- erst.�S� I « W

llllsilfll Boiler-n en
Ein Tganzes Ductus-Programm von
3 Stunden für 75 nnd 60 Pfg.

Sonnabend, den 3. Februar 1934
abends 8 Uhr

finbet im Gasen-ins V o II!

Das Deutfchlandlied und das HorfnWesselLied wurden
gesungen. Der osfizielle Teil· des Festes war damit erledigt.
Die Bochnigssche Kapelle leitete mit Tanzweisen zu dem ge-
mütlichen Teil über, der die Kameraden, ihre Familien und
Freunde manch� Stündlein zusammenhielt

Prvdnktennrarktberieüu
Intime stotiernngen der Drei-lauer Prodnntendlrfe vom30. Januar 1934. An der Börse im Großhandel g lte Preise IIIrolle Wtggenladun en  D aaten in lrleinen Miene-es Reich-Dassdel of: aer Bezcidlun . r Kartoffeln t der Erstens-NeemRo enJzaerund erste. . .. rIOOOkn-liiiellaaten. gfglienfrii te. Futtermitteh mind. s15 Tonnen Mehl . . . . . · . · . . . . . «, oo lesHckmereien . . . . . . . . . . . . . · . . « 50 II

frachtfrei VreslanKartoffeln. Rauhfutter . . . . . . . . . . · k;
ab ErzeugerstatiomTiigliche amtiiche Steuerungen.

 betreibe. 30. l. 29. I.Weizen Durchschn· s-Qual., ßelitolitergem. 75*], kg �«&#39;-·efund und trocken . . . . . . . . . . . . . 183.- 183.-Dto. elitolitergem. 77 kg, gut, gejund»und trocken �- �� ��.�-Dio. elitoliter ein. 74 kg. trocken fur Mullekerzweclee � � -� �-{Roggen �Durbäbnitts-Quai, ßelitolitergemiebt 72 kggesund un trauten . . . . . . . . . . . . . 150.- 150.-Dto. elitolitergem. 74 kg, ut, gesund und trauten �- � �.�dto. eliiolitergeio. 70 kg. decken. für Mülleretzm �.� �.��Hafer. mittlerer Art und Güte, 45 kg . . . . . . 135.- 135.-.do. 48-49 kg . . . . . . . . . . . . . . . 138.- 138.-�Braugerfte, feinste . . . . . . . . . . . . . · . 178- 178.-bto: F e . . . . . . . . . · . . . . . . �.�- �.�-ndusirreger te, 68-69 kg . . . . . . . . . . . . 163.- 163.-nbuitriegerlte, 65 kg . . . . . . . . . . . . . . 160.- 160.-Vierzeilige Wintergerste 63 kg . . . . . . . . . . 153 � 155.-Bweizeilige Wintergerste . . . . . . . . . . . . � �-
�Die Mindestnreife für das Preiggebiet II_� in welches die Provinz

Iiiederfjchlesien rmtjllusnahme der Kreise Grünbergund Hoyerswerdafällt etragen fur den Monat Januar· bec Weizen i8l.c0 pro wbei oggen 1481.0 pro to ab Verladeftatton und frei Mühle.Tendenz: Die das Geschäft hemmenden Transportfchwrerigleeitenbestehen unverändert werter.
Hauptschriftleiten Hans Metze. Million.Stellvertreter Des �ßauptidiriftleiters: Franz Otto. Eftamslau.Berantwortlich für den gesamten Textteil und für den Anzeigenteihans Siege, Million.  DA 1715 XII

&#39; « gesellen Herrn Seemann Kofira

äußerte Beleidigung nehme ich
zurück und leiste Abbild«

H ·!Druck  u. Verlag: Namslauer DrucleeredGefellfchaft m. b. H» Namslau

Iahnhofswirtscha� Hamslau.
Qonuerstag, den I. Februar 1934

g Skhweinschlachten
Flut; ab 9 use: Wenn-ins. Wen-passe.

Abends: Wurstabendbron
Es laden rrgebenft ein S» unter� a· Frau.

Riquet-Tee
hochfeine indisch-chinesische Mischung.

Teekanne 
zarte blumige. Mischung, russischer
Geschmack. Tee Original Russ. Popoff.

s  Schoten-Vanille, Kakao««- 
�w. 
�e.

Oscar Tlotzo, Germania-
Schöne, helle  «.

Wohnung41/: Zimmer, Küche und Bad 1
ver I. April d. Js. zu ver-
ieten. 
Wilhelmfttasze l.
Die gegen den Schmiede-

i...

Mojltiiobl 
Velexol, gar oyle

Castrol, Stiel Oele

in Hennersdorsltliamslau ge-
nach schiedsamtlichem Vergleich

Martha Mrosek,  Eisbotf.
in  eine

Theaterauffiihrung 
der R.S.K.D.B., Ort-akute Name-tun itatt.

Anfchließend  H zu

U.S.K.O.V..· Ortsgruppe Gdiersborf.
Sänger.

« stillt-Tier heranraste-Irrtums
fertigt Urteil, sauber nnd preiswert

ianilanir llrnctiriI-Gatilliilia� n. l. l. "um
�

bald zu vermieten.
fiir Pensionär. Zusehe- u K. l6

Schöne, fonnige
Ysimrnerswohnnngmit Kuche u. Zubehöy elelitr.

Licht u. Garten in Landhaus
am Bahnhof nahe der Stadt

Gut pafs

zu OHZGIEEEIFFIMIII
nnd Maschinenfeli.
Ilsnar Tliiizß

Germenie-nrouerte.
an die Geschilfisst d. Stahtbl.
Iufetieren bringt Gewinn!

iilszlilillliltllllf Oskar iljjzitz
Zwciggeechstt der Namslauer Druckerei-Gesellschaft m. b. H.
Namslau, Andreas-Kirchstra�e 13
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